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1877.

Donnerstag den 30. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Jn neuerer Zeit habe ich bemerkt, daß an Sonn und Feſttagen nicht allein vor, ſondern auch während des Gottesdienſtes Kohle Seitens

der Fuhrwerksbeſitzer angefahren wird. Jch mache darauf aufmerkſam, daß dieſe Arbeit zu denjenigen Beſchäftigungen gehört, welche nach der
Amtsblatts- Verordnung vom 13. Mai 1868 an Sonntagen nicht geſtattet iſt und weiſe die Polizei Verwaltungen und Amts Vorſteher an, Ueber
tretungen zu beſtrafen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Programm

für die Feier des Tages von Sedan.
1. Am 1. September Vormittags Schulfeierlichkeiten. Die erſten

Knabenklaſſen der J. und II. Bürgerſchulen machen eine Turnfahrt nach
dem Lützener und reſp. Roßbacher Schlachtfelde. Abmarſch Morgens
5 Uhr vom Schulplatze der erſten Bürgerſchule unter Muſikbegleitung durch
die Burgſtraße und Gotthardtsſtraße. Halt am Kriegerdenkmal und Hoch
auf Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Alsdann Weitermarſch nach dem Bahn-
hofe Behufs Fahrt bis Corbetha.

2. Abends 6 Uhr Läuten aller Glocken.
3. Abends 6 10 Uhr freies öffentliches Concert auf der Funken

burg, Jllumination und Flaggenſchmuck daſelbſt.
4. Am 2. September Morgens um 5 Uhr Reveille.
5. Morgens 7 Uhr Läuten aller Glocken.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht, die Straßen

der Stadt durch Flaggen am 1. und 2. September recht feſtlich zu ſchmücken.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1877.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

r den 30. d. M., Nachmittags 5 Ahr,im Saale der erſten Bürgerſchule.
1) Niederſchlagung der wegen fruchtlos vollſtreckten Executionen unein-

ziebbaren Einkommenſteuerreſte pro 1876/77;
2) Bewilligung einer Beihülfe zu den Reiſekoſten zweier Abgeordneten

der Feuerwehr zu dem Abgeordnetentage in Coburg
3) Erhöhung der Gebühren der Leichenträger beim Begräbniß von Allmoſen-

Empfängern von tem Krankenhauſe nach dem ſtädtiſchen Friedhofe;
4) Bewilligung von Schulgeld Ermäßigungen und Schulgelderlaſſen

durch den Magiſtrat;
5) Wahl zweier Mitglieder Behufs Bildung des Curatoriums der Fort

bildungsſchule hier;
6) Genehmigung der Koſten, welche durch die Einrichtung einer neuen

Schulklaſſe in den Räumen des deutſchen Hauſes entſtehen;
7) Verlegung der nördlichen Brüſtungsmauer am Freifluther des Gott

hardtsteiches vor der Cliabrücke hier 2c. und Bewilligung der ent
ſtehenden Koſten;

8) Genehmigung der Mitbenvutzung der hieſigen Polizei Gefängniſſe
durch Gefangene des Amtsbezirks Döllnitz;

9) Abänderung des Minimal-Betrags der Bergerſchen Stipendien durch
die Königl. Regierung;

10) Wahl eines Armen BezirksVorſtehers an Stelle des verſtorbenen
Schuhmachermeiſters Krebé;

11) Feſtſetzung der Miethsentſchädigung für das geräumte Steueramts-
Lokal vom 1. Januar 1875 ab;

12) Wahl von Deputirten zur Vorberathung über eine Erweiterung
unſerer Schullokalitäten;

13) Kenntnißnahme von dem Erkenntniſſe des BezirksVerwaltungs-
Gerichts in Sachen Wolf und Conſ. e/a. Magiſtrat und Polizei
Verwaltung und Beſchlußfaſſung darüber, ob gegen daſſelbe Be-
rufung eingelegt werden ſoll.

Der Vorſteher der Stgdtyerordneten Verſammlung
rie g.

Hrundſtücks- Verkauf.
Jm Auftrage der Geſchwiſter Schäfer habe ich zum Verkaufe des

thnen gehörigen im Grundbuche über Wandeläcker unter Nr. 34. einge
iragenen Planſtücks in der Flur Merſeburg von 92 Ar 20 QMeter einen
Termin auf

den 7. September e., Vormittags 10 Ahr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg den 13. Auguſt 1877.
Der Rechtsanwalt und Notar Vitz.

Eine Stube mit 2 Betten iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen
h
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Bekanntmachung.
Montag den 3. September e., Vormittags von 12 Ahr ab,

ſollen die zu den Huffzigerſchen Gute in Burgliebenau belegenen Gebäude
und großen Obſt- und Gemüſegärten, ſowie Felder und Wieſen, im
Engelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich zu den vorher bekannt gemachten
Bedingungen verkauft werden.

Der Beſitzer.
Sonnabend den 1. bis Mittwoch den

S 5. September ſteht ein großer Transport
ſehr guter Saugfohlen zum Verkauf.

A. Strehl.
Merſeburg, Neumarkt 59.

Logis-Vermiethung. Jm Claußiſchen Hauſe in hieſiger
Unteraltenburg iſt die ganz neu reſtaurirte 1. Etage ſammt Zubehör
r vermiethen durch den AuctionsCommiſſar A. Rindfleiſch

terſe

Logis-Vermiethung. Jm Rauſchiſchen Hauſe in hieſiger
Unteraltenburg iſt die ſehr freundlich gelegene 2 Etage, beſtehend
in 3 Stuben, neben ſonſtigem Zubehör vom 1. October c. ab anderwei
zu vermiethen durch den Auctions-Commiſſar A. Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermietben gr. Sixtiſtraße 5.

H. Zeising, Graveur,
kl. Ritterſtr. 6.

Soeben empfing eine groß Auswahl geſchnitzter Holzwaaren,
als: Kauchtische G Service, Stock- C Schirm-
ständer Garderoben-, Handtuch-, Schlüssel- G
Zahnbürstenhalter, Notenständer, Jonrnalmap-
pen, Cigarren SchlüsselschränkKeu. v. A. Bringe
gleichzeitig meine geſchnitzten Elfenbeinwaaren in empf. Erinnerung.

Stempel, Petſchafte und alle Namenszüge w. ſof. ausgeführt.

Reparateren:
Defecte Stöcke, Schirme, Pfeifen, Cigarrenſpitzen,

a hen, Fächer und alle andern Elfenbeinwaaren eragänzt

ofort d. O.Zur

Sedan-Feier!
X Alluminations -Laternen, a

X bengaliſche Flammen,
X Salon- c Hartenfeuerwerk a
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Gustav Lots.
Weißer Streuſand, beſte Qualität,

gute Abfuhr, ſtets vorräthig Domaine Granau
bei Halle a/S.

Zur Lieferung von
Weſtphäl. S Zwickauer Schmiedekohlen, Preßtorf S
Briquettes halten ſich beſtens empfohlen

Gustav Kuhne Co Weißenfels,
Kohlen en gros Geſchäft.

Echt Arab. Wamzentod, e v
Bettwäſche Port. f.! 6 Betten 50 Pf. nur bei G. VDIbe, Kaufm.



Dampffärberei, Druckerei

Reinhold Wirth
Merſeburg,

empfiehlt ſich beſtens im Färben Drucken und Waſchen von
zertrennt, in Seide, Wolle und Baumwolle in allen beliebigen Farben und Muſtern und verſpricht bei

Gotthardtsſtraße 40.

ſolideſten Preiſen reellſte Bedienung. Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Monate aufbewahrt.

Kaiſer WilhelmsHalle.

chemiſche Waſchanſtalt

Gotthardtsſtraße 40.
Herren und Damen Garderobe, im Ganzen und

Die Einweihung meines neuerbauten Saales findet an einem noch näher zu beſtimmenden Tage des
Monats September ſtatt. Zur Feier deſſelben iſt ein Gesellschafts- Essen mit darauf folgendem
Her in Ausſicht genommen und erlaubt ſich Unterzeichneter mit dem ergebenſten Bemerken darauf hinzuweiſen,
daß ſchon in den nächſten Tagen das Circular zur gefälligen Einzeichnung der geehrten Theilnehmer in Umlauf
geſetzt wird. Hochachtungsvoll

Wilh. Graul.
Das Nöhel-, Spiegel- Polsterwaaren- Magazin

von A. Dreyklufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. S.,

empfiehlt ſein Lager von n 7 z in großer Auswahl zu den

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

J. P. Scheele Co.

Lotterie G IBraunschweig.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich Herrn

ar cKaradt in Merſeburg den Alleinverkauf
meiner Kraftfuttermittel:

Palmkuchen und Cocoskuchen,
für Merſeburg und Umgegend übertragen habe.

Magdeburg den 20. Auguſt 1877.
Gustav Hubbe,

Oelfabrik.

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, halte genannte
Futtermittel im Ganzen wie Einzelnen bei billigſter
Notirung beſtens empfohlen. Carl Fckardt.

Zum Erntedankfeſt empfiehlt ſehr gute
kräftige Mefe. Fran Schabarth,

Brühl 13., Merſeburg.

Tanz- Anterricht.
Mein Curſus beginnt Sonntag den 2. September Nach

mittags 4 Uhr für Damen und 55, Uhr für Herren im Lokale
des Schützenhauſes. Es werden ſämmtliche Rund und Contre

Tänze erlernt. N. Ebeling.Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule, welche auch im vorigen
Jahre wiederum von 42 Schülern aus unſerer Provinz und dem Auslande
n wurde, wird ihren IX. Curſus am 17. Oetober d. J.
eröffnen.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch bewährt
und iſt andern ähnlichen Anſtalten zum Grunde gelegt worden. Die
Unterrichtsſtunden ſind auch für den IX. Curſus wieder auf wöchentlich
Z feſtgeſetzt und wird der Unterricht wie bisher von V Lehrern ertheilt
werden.

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis 12. Oetober
bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier, an
zubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1877.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Behufs Sedan feier verſammelt ſich der Verein

a. am Freitag den 31. d. M. Abends S Uhr auf dem
Marktplatz zum Zapfenſtreich (volle Muſik, Bekränzung
des Kriegerdenkmals und Commers auf der Funkenburg),

b. am Sonntag den 2. k. M. früh 5 Uhr daſelbſt zu der
vom Magiſtrat veranſtalteten Reveille.
Die Mitglieder wollen hierzu recht zahlreich erſcheinen.

Am 2. F. M. Abends 8 Uhr findet auf der Funkenburg
Concert, Feſtſpiel und Ball für die Mitglieder und Ange
hörigen des Vereins ſtatt. Das Directorium.

Der Landwehr Verein der Parochie Keuſchberg wird Behufs

SsSedan feier
Sonnabend den 1. September, Abends 9 Uhr, einen Zapfenſtreich
durch die Parochie Keuchberg Sonntag den 2. September, 5 Uhr früh
Reveille, dann Kirchenparade und von Nachmittags 4 Uhr ab Ball
im Kronprinzen zu Porbitz abhalten. Der Vorſtand.

Hommer- Theater im Wiüv ols.
Donnerstag den 30. Auguſt 1877. Familie Hörner, oder: Das

Haus der Confuſtonen, Schwank in 3 Acten von Anton Anno.
Freitag den 31. Auguſt 1877. Benefiz für Herrn Ferdinand Weiß.

Letztes Auftreten des Frl. Griebe. Yhilippine Welſer,
Schauſpiel in 5 Acten von Oskar von Redwitz. Yhilippine

Frl. Griebe. F. W. Benneke.
Arbeiter

zu der am 5. September e. beginnenden Campagne werden von der
Zuckerfabrik Benkendorf bei Halle a/S. geſucht.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief am Gehirnſchlag unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater, früherer Gaſthofsbeſitzer und Oekonom
Carl Zeitz, in ſeinem vollendeten 74. Lebensjahre. Theilnehmenden
Freunden und Bekannten widmen wir dieſe Anzeige ſtatt beſonderer
Meldung.

Merſeburg und Knapendorf, den 29. Auguſt 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Theater.
Morgen Freitag den 31. d. findet die letzte Benefiz- Vorſtellung

für Herrn Jerdinand Weiß und zugleich das letzte Auftreten des Frl.
Griebe, dem Liebling unſeres Publikums im Sommertheater ſtatt. Zur
Aufführung kommt das romantiſche Schauſpiel „Bhilippine Welſer““
von O. v. Redwitz. Frl. Griebe ſpielt die „Philippine“, das an
muthige Augsburger Patrizierkind, dem ſich der ſtolze Erzherzog Ferdi-
nand gegen den Willen ſeines kaiſerlichen Vaters mit ganzer Seele hin
giebt, als Abſchiedsrolle. Herr Weiß, ein Characterſchauſpieler von
ſeltener Vielſeitigkeit hat ſich ſowohl in ernſten, wie in humoriſtiſchen
Rollen die Sympathie unſeres Publikums in hohem Maße erworben.
Die Characterrollen des Herrn Weiß ſind voll friſchen Lebens mit pſy-
gologiſcher Schärfe aus einem Guß geſtaltet und finden ſtets das leb
hafteſte Jntereſſe, ſowie ungetheilte Anerkennung. Hoffen wir, daß Herr
Weiß an ſeinem Ehrenabend gleich ſeinen andern Collegen durch ein
volles Haus erfreut wird.

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Curſus der Gewerbeſchule zu Magdeburg, welcher bisher

ſieben Jahre umfaßte, ſoll um zwei Jahre verlängert werden. Durch dieſe
Maßnahme wird der Eintritt der Gewerbeſchule in die Reihe der Realſchulen
erſter Ordnung vorbereitet.

Jn Sömmerda findet am 16. und 17. September d. J. eine von
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vier Bienenzüchtervereinen der Umgegend veranſtaltete bienenwirthſchaftliche
Ausſtellung ſtatt.

Erfurt, 27. Auguſt. Zu unſerm großen Bedauern müſſen wir
mittheilen daß nach zuverläſſigen Nachrichten die lange ſchwebende Frage
wegen Verlegung der hieſigen Kriegsſchule nunmehr feſtgeſtellt und
zwar leider zu Ungunſten unſerer Stadt definitiv entſchieden und die
Verlegung der Kriegsſchule nach Danzig, woſelbſt ein neues großartiges
Etabliſſement erbaut wird beſchloſſen iſt. (Th. Ztg.)

Vermiſchtes
Ludwigshafen, 17. Auguſt. Wegen Weinfälſchung wurde in

geſtriger Polizeigerichtsſitzung der Weinhändler Ludwig Brunn zu 150 Mk.
Geldbuße eventuell 42 Tagen Haft verurtheilt und zugleich die Vernichtung
von etwa 9 Fuder „Kunſtwein“, die bei ihm mit Beſchlag belegt worden
waren verfügt. Es iſt das die höchſte Strafe, auf welche nach Lage der
Sache und unſerer gegenwärtigen Geſetzgebung erkannt werden konnte.

Elberfeld, 27. Auguſt. Jn der Nähe des Hauſes Nr. 70 auf'm
Grünwalderberg mußte geſtern Vormittag Ernſt Weſthoff, der Sohn eines
Webers, welcher ſeine Mutter mit einem ſchneidigen Jnſtrumente am
Halſe verwundet, ſeinem Vater ein Stück aus dem Arm gebiſſen und
einen zum Beiſtand herbeigeeilten Nachbarn lebensgefährlich am Kopf
verletzt hatte, verhaftet werden. Der Unhold verlangte mit Ungeſtüm
Geld von ſeinen Eltern und als ihm dieſes verweigert wurde, ging er
zu den obigen Thätlichkeiten über. Die Ueberführung des Weſthoff zum
Rathhaus erfolgte unter großen Schwierigkeiten erſt nach 2 Stunden,
denn trotz Anlegung der Handketten widerſetzte er ſich durch Schlagen,
e und Treten den jegliche Schonung beobachtenden Poliziſten gegen-
über.

Barmen, 26. Auguſt. (Weinfälſchung.) Ein hieſiger Hotelbeſitzer
hatte vor einiger Zeit einen durch einen Profeſſor in Wiesbaden aus
Caub a. Rh. bezogenen Wein unterſuchen laſſen der ſich als vollſtändig
gefälſcht herausſtellte. Derſelbe Wein iſt jetzt auch hier in Barmen unter
ſucht worden und über dieſe Unterſuchung iſt uns folgendes Actenſtück
mitgetheilt worden „Chemiſches Unterſuchungsamt und Handelslabo-
ratorium von Dr. W. Thümmel. Gutachten über einen mir von dem
Herrn Reſtaurateur (folgt Name) hierſelbſt zur chemiſchen Analyſe über
ſandten „Rüdesheimer“. Ergebniß der quantitativen Analyſe: 10 Al-
kohol, 0,2 Zucker, 19 freie Säure, 3,1 Extract, 0,165 Aſche.
Die Zuſammenſetzung dieſes Rüdesheimer zeigt, daß der Fabrikant des
ſelben ein gewandter Weinfälſcher iſt, denn die Analyſe weicht außer dem
Gehalt an freier Säure nicht weſentlich ab von der Zuſammenſetzung
eines guten Rheinweines. Dieſe freie Säure beſteht aber zum größten
Theil aus freier Schwefelſäure und zwar herrührend von nicht vollkommen
gereinigter Stärke oder Kartoffelzucker. Der Werth der zu dieſem Wein
verwandten Jngredienzien beträgt 20 30 Pf. pro Flaſche“ So das
Gutachten. Der Empfänger des Weines hat denſelben aber inel. Fracht
2c. mit 2 Mk. pro Flaſche bezahlen müſſen. Gegen den „geübten“ Wein-
fälſcher iſt von Seiten der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet,
P haben ſchon Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter ſtattge-
unden.

Jnnsbruck. (Der Orkan im Leuckenthal.)
„Jnnsbr. Tagebl.“ aus St. Johann: „Der 21. Auguſt hat der hieſigen
Gemeinde großes Unheil gebracht. Circa halb 6 Uhr Abends kam nach
drückender Schwüle ein Orkan, wie ihn die bekannten „älteſten Männer“
nicht denken und dauerte eine halbe Stunde. Jm Nu waren die Dächer
größtentheils abgedeckt; die Schindel flogen 60 bis 80 Meter weit, die
Schwerſteine ſchleuderte er mitunter 4 6 Meter von den Gebäuden weg.
Die ſchönſten Obſtbäume mit 40 60 Centimeter Durchmeſſer wurden
entwurzelt und zum Theil geknickt. Die Waldungen ſehen entſetzlich aus,
ſtarke Fichten und Tannen ſind entwurzelt, junge, im ſchönſten Wachs-
thum begriffene Pflanzen geknickt. Das auf dem Felde in Schobern ge-
ſpeicherte Getreide wurde umgeworfen und die Garben zum Theile weit
getragen. Der Lokalzug Wörgel-Saalfelden mußte ſtehen bleiben bis
die Arbeiter eine Weide und einen Kirſchbaum, die der Sturm über das
Geleiſe geworfen weggeräumt hatten. Das neue Blechdach des Schloſſers
Brunnſchmied wurde aufgerollt und heruntergeworfen. Traurig iſt, daß es
heute den 22. wieder regnet und, wie es ſcheint, die ganze Nacht fort
ſetzt und noch ein großer Theil der Bedachungen fehlt und ſomit Getreide,
Heu und Einrichtungsſtücke argen Schaden leiden.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf am 27. Auguſt, Abends 10 Uhr,

begleitet vom Flügeladjutanten Major Grafen Arnim per Extrazug von
Potsdam in Berlin ein und übernachtete im hieſigen königlichen Palais.
Heute früh 7 Uhr begab ſich Allerhöchſtderſelbe nach dem Tempelhofer Felde,
ſtieg daſelbſt zu Pferde und wohnte dann bis gegen 11 Uhr, umgeben von
den königlichen Prinzen und vielen höheren Offizieren den Uebungen der
Garde Infanterie und Garde CavallerieBrigaden bei. Nach der Rück
kehr zur Stadt empfing Se. Majeſtät im hieſigen Palais den GeneralJn-
ſpecteur der Artillerie, General der Cavallerie von Podbielski, den General
IJnſpecteur des Jngenieur Corps und der Feſtungen General Lieutenant
von Biehler, und einige andere Offiziere, hatte dann eine Conferenz mit
dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch, und nahm den
Vortrag des Militair Cabinets durch den Oberſtlieutenant v. Winterfeld,
des Polizei Präſidenten v. Madai und des Geh. Hofrathes Bork entgegen.
Um 3, Uhr kehrte Se. Majeſtät von hier nach Schloß Babelsberg zurück,
woſelbſt um 5 Uhr ein Diner ſtattfand, zu dem u. A. auch JJ. DD.
der Fürſt und die Fürſtin Anton Radziwill und der General der Cavallerie,
Generaladjutant Graf v. d. Goltz eingeladen waren. Morgen beabſichtigt
Se. Majeſtät der Kaiſer ebenfalls wieder den Truppenübungen auf dem
Tempelhofer Felde beizuwohnen.

Am Freitag Nachmittag veranſtaltete die Kronprinzliche Familie
im Neuen Palais zu Potsdam, wie alljährlich, ein größeres Kinderfeſt, zu
dem die Bornſtädter Jugend und auch die Kinder einiger Berliner Erziehungs
anſtalten geladen waren. Der Kronprinz iſt am 27. Mittag 2 Uhr

Man ſchreibt dem

45 Min. in Würzburg angekommen und von den Spitzen der Militär
und Civilbehörden n worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Jn Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt an der ruſſiſchen Grenze
ſind wie aus Poſen gemeldet wird, ein Bataillon Infanterie und zwei
Schwadronen Cavallerie zur Bewachung der preußiſchen Grenze (Adelnauer
Kreis) per Extrazug dorthin befördert worden.

Die an den Reichskanzler direct gerichteten Petitionen bei der Reviſion
der Gewerbeordnung für ein ſtrenges Verbot der Sonntags arbeit ein
zutreten mehren ſich in coloſſaler Weiſe. Es muß bemerkt werden daß
dieſe Petitionen zum größten Theile von ſtreng kirchlich geſinnten Gemeinden
und Corporationen ausgehen. Der Reichskanzler überweiſt dieſelben an die
zuſtändige Commiſſion.

Jm ReichsPatentamt herrſcht eine ungemein rührige Thätigkeit.
Die zahlreichen Bewerbungen um Patente geben den Mitgliedern ſo umfang
reiche Beſchäftigung daß dieſelbe die Erwartung weit überſteigen. Daher
iſt es fraglich geworden, ob man die Mitgliedſchaft des Patentamts als
Nebenamt wird fortbeſtehen laſſen können zumal die Gehälter ſehr knapp
bemeſſen ſind. Schon im Reichstage wurden gegen dies Verhältniß Pe
denken ausgeſprochen welche ſich jetzt als berechtigt erweiſen.

Eine der bedenklichſten Früchte, die der widerwärtig mehr als je in
Blüthe ſtehende Unfug von Marpingen zeitigt, iſt die ſtatiſtiſch nachge
wieſene erſchreckende Vermehrung der Sterblichkeit in der ganzen dortigen
Gegend. Ein anderes Ergebniß des Schwindels iſt das Sinken des Ein
fluſſes der katholiſchen Geiſtlichkeit innerhalb der fanatiſch gewordenen Be
völkerung ſelbſt. Es fehlt nicht an Anzeichen daß der erſteren wenigſtens
in ihren beſonneren Mitgliedern die Augen allmählig aufgehen, und daß
ſie anfangen, gegen die Bewegung aufzutreten leider um ein volles
Jahr zu ſpät.

Ausland.
Der engliſche Vertreter in Konſtantinopel Layard, hat nach London

angezeigt, der Großvezier habe, um abermalige Verletzungen der Genfer
Convention durch die türkiſchen Truppen zu verhindern, befohlen daß die
gedachten Beſtimmungen in das Türkiſche überſetzt und unter die otto
maniſchen Truppen vertheilt würden. Ebenſo ſeien alle erforderlichen An
ordnungen getroffen um fernere Ausſchreitungen der Tſcherkeſſen und anderer
irregulärer Truppen zu verhüten.

Der „Ruſſiſche Jnvalide“ veröffentlicht eine Kaiſerl. Verordnung
vom 16. d., nach welcher 6 Bataillone, die den beiden Feſtungs Jnfan-
terie Regimentern in Dünaburg und Bobrujsk zu entnehmen ſind, in
Reſervebataillons transformirt werden ſollen. Aus 12 Reſerve Infanterie
Bataillons ſoll die erſte Reſerve Jnfanterie Diviſion gebildet werden.
Jn Petersburg iſt eine Menge falſcher 10 Rubelſcheine angehalten worden,
die anfänglich ſogar von der Staatsbank als echt angenommen wurden.
Jm Handelsverkehr wird die Annahme von 10 Rubelſcheinen vielfach
verweigert.

Die Neuwahlen zur türkiſchen Deputirtenkammer ſollen im Sep
tember ſtattfinden. Abdul Kerim Paſcha und Redif Paſcha ſollen im
Seraskierate internirt werden. Die Pforte hat die nächſten disponiblen
Jrregulären nach Kreta beordert, wo der Aufſtand ausgebrochen iſt. Sami
Paſcha, der auf Kreta commandirt, hat Alles in Allem kaum 10,000
Mann in den Garniſonen zur Verfügung und die waffenfähige muſel-
männiſche Bevölkerung iſt durch die ſtattgehabten Aushebungen bereits ſehr
gemindert. Ohannes Effendi (chriſtlicher Armenier) iſt unter Beibehal
tung ſeines bisherigen Poſtens die Leitung des Miniſteriums des Jnnern
und des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten übertragen worden. Lady
Burdelt hat dem engliſchen Botſchafter die Summe von 1000 L. überſandt
zur Linderung der Noth unter den Tauſenden von türkiſchen bulgariſchen
und iſraelitiſchen Flüchtlingen, welche ſich bei Annäherung der Ruſſen in
das Jnnere des Landes begeben haben. Der Steuererlaß auf Weizen,
Roggen Mais und Mehl für die vom Auslande in das türkiſche Reich
einzuführenden Sendungen iſt bis zum 13. September verlängert worden.

Jn einem in Belgrad am 26. d. unter dem Vorſitz des Fürſten
Milan abgehaltenen Miniſterrathe wurde die Cooperation der ſerbiſchen
Armee mit der ruſſiſchen in Bulgarien beſchloſſen. Gleichzeitig erfolgte die
Vertheilung der Commandos der einzelnen Corps an Horvatovic, Nikolic,
Leſchjauin, Alinpic, Protix und Vlajkovic. Vor der Kriegserklärung Serbiens
an die Türkei ſoll eine außerordentliche Skupſchtina einberufen werden.
Fürſt Zeſchew iſt aus dem ruſſiſchen Hauptquartier in Belgrad eingetroffen
und conferirt mit dem Fürſten Milan und dem Kriegsminiſter. Den
Militairpflichtigen iſt verboten ſich aus ihren Wohnorten zu entfernen.
Die Corpscommandanten ſind zu einem Kriegsrath einberufen. Die Mobili
ſirung zweier Armeecorps wird beſchleunigt, das erſte Corps wird an der
Mündnng des Timok bis nach Gramada hin das zweite bei Jankova-
kliſſura bis zum 6. k. M. concentrirt ſein. 320,000 Dukaten ruſſiſcher
Subſidiengelder ſind in Belgrad eingetroffen. Die in dieſem Frühjahr ent
laſſenen fremden Offiziere werden wieder aufgenommen. Der Herzog v.
Leuchtenberg der 6 Tage in Belgrad verweilte, iſt wieder in das ruſſiſche
Hauptquartier zurückgekehrt. Eine in Belgrad anweſende Deputation
ſerbiſcher Jnſurgenten verhandelt mit dem Kriegsminiſter wegen Bildung
von ſerbiſchen Freiſchaaren unter ſerbiſchen Offizieren Entſendung derſelben
in das Lager der Jnſurgenten Bosniens und Uebernahme des Obercommandos
über ſämmtliche bosniſche Freiſchaaren durch Serbien. Die ſerbiſche Regierung
iſt wenig geneigt, hierauf einzugehen. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
die Jnitiative zur Ausſöhnung aller Parteien zu ergreifen und falls dies
gelingt, ein Coalitionsminiſterium zu bilden. Das antliche Blatt ver
öffentlicht eine Verordnung des Finanzminiſters an die Chefs der einzelnen
Kreiſe, in welchen die ſchleunige Eintreibung der Nationalanleihe mit
allen geſetzlichen Mitteln anbefohlen wird.

Das griechiſche Cabinet hat bei der Pforte gegen die Ver
dächtigung daß es bei dem Erſcheinen bewaffneter Banden in Theſſalien
ſeine Hand im Spiele habe, Proteſt eingelegt. Der König und die
Königin haben ſich nach Tenos begeben. Der König reiſt demnächſt zur
Beſichtigung der Truppen an die Grenze.

Perſien hat das ſüdlich von Bagdad concentrirte Obſervationscorps



zurückgezogen und ſeine ſtrengſte Neutralität erklärt. Die Peſt iſt überall
im Erlöſchen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Nach einem Berichte des Correſpondenten der „Daily News wurde

der Schipkapaß anfänglich nur von 3000 Ruſſen vertheidigt jetzt beträgt
die Zahl der Vertheidiger ca. 13,000 Mann, während die angreifenden
türkiſchen Streitkräfte angeblich 50,000 Mann betragen ſollen. Am Donners
tag wurde der Paß für die ruſſiſche Armee für faſt verloren betrachtet,
aber die Verſtärkungen für dieſelbe kamen noch rechtzeitig an. Am Freitag
wurden die Türken aus den eroberten Poſitionen wieder vertrieben. General
Dragomiroff wurde am Knie verwundet. Als der Correſpondent der „Daily
News“ nach Gornii Studen zurückritt, traf er große Maſſen Jnfanterie,
welche nach dem Paſſe eilten und die hinreichend für die Sicherheit deſſelben
ſein dürften. Derſelbe Correſpondent telegraphirt aus Bukareſt vom
26. e. Der Kampf im Schipka Paß dauert fort, aber General Radetzki
behauptet ſeine Poſition. Der Paß könne als gerettet betrachtet werden,
falls es Suleiman Paſcha nicht gelinge, eine Colonne durch einen anderen
Paß zu ſchieben.

Konſtantinopel, den 26.: Suleiman Paſcha zeigt an, er habe
zwei Hauptforts am Schipkapaſſe genommen. Eine weitere Depeſche aus
Adrianopel will wiſſen Suleiman Paſcha hätte ein drittes Forts erobert
und greife Gabrowa an.

Petersburg, den 26. Abends 10 Uhr 10 Min. Nach den letzten
Nachrichten aus dem Hauptquartier haben unſere Truppen auch nicht einen
Zoll breit ihrer Poſitionen im Schipkapaß aufgegeben. Die von Konſtantinopel
verbreiteten Nachrichten über die Wegnahme mehrerer Befeſtigungen im Schipka
paß durch die Türken erſcheinen demnach abſolut unbegründet.

Konſtantinopel, den 27. Es liegt bis jetzt keine offizielle Meldung
über die Einnahme des Schipkapaſſes vor Die Einfahrt in den Golf
von Preveſa (Albanien) nach Sonnenuntergang iſt unterſagt.

Schumla, den 26. Geſtern Nacht traf Prinz Haſſan v. Egypten
hier ein und wurde vom Serdar Reouf Paſcha und von Tefik Bey am
Bahnhof empfangen. Prinz Haſſan übernimmt das Commando in Eski-
Djuma. Die Türken ſind bis Popkoi vorgedrungen

Belgrad, den 28. Die türkiſchen Muſtehafiz haben am Crnipotok
einen vollſtändigen Sieg über die bosniſchen Jnſurgenten davongetragen,
die Jnſurgenten flüchteten ſich auf öſterreichiſches Gebiet.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Ein Telegramm Moukhtar Paſchas vom 25. d. meldet eine große

Schlacht in der Ebene von Kars bei Yedikler. Die Türken griffen die
Hügel von Kiſil an und nahmen dieſelben in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend. Ein von Badiran kommendes ruſſiſches Corps wollte Sonn-
abend Morgens die Hügel wieder nehmen, der Kampf nahm darauf größere
Dimenſionen an und dauerte bis 5 Uhr Abends. Die ganze Ebene von
Kars war ein ungeheures Schlachtfeld mehr als 200 Kanonen ſtanden im
Feuer, drei Angriffe der Ruſſen gegen die Hügel von Kiſil wurden von
den Türken zurückgewieſen die Türken blieben Herren des Schlachtfeldes.
Die Ruſſen zogen ſich in guter Ordnung zurück. Moukhtar Paſcha ſchlägt
den Verluſt der Ruſſen auf 3 4000 Todte an und beziffert den Verluſt
der Türken auf 1200 Todte und Verwundete. General Ali Paſcha und
ein türkiſcher Oberſt ſind verwundet. Der Commandant der ruſſiſchen
Cavallerie, General Zozowajoff, iſt gefallen. Für die Ruſſen kommen
in Alexandrapol immer neue Verſtärkungen an, in Eriwan ſind 12,000
an mit 48 Geſchützen zur Verſtärkung des Generals Tergukaſſoff ein
getroffen.

Der Commandant von Suchum-Kaleh meldet, daß mehrere Angriffe
der Ruſſen, welche die Einſchiffung kaukaſiſcher Emigranten zu verhindern
bezweckten, zurückgewieſen wurden. Vier ruſſiſche Torpedoſchiffe griffen
ein türkiſches Panzerſchiff an drei derſelben wurden in Grund gebohrt,
das vierte entfloh.

General Loris Melikoff meldet, er ſei von Moukhtar Paſcha angegriffen
worden, habe denſelben aber mit ungeheuren Verluſten zurückgeworfen.
Ferner ſei ein großes türkiſches Panzerſchiff von dem Kriegsdampfer „Kon
ſtantin“ vor Suchum Kaleh durch Torpedos in die Luft geſprengt worden.

Dieſſeits und jenſeiks des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

(Fortſetzung.)
„Nein,“ ſagte ſie, „ich will hinaufgehen, um in meinem Zimmer

Alles für die Malſtunde zu arrangiren.“
Sie ging. Er ſtand und ſah ihr nach, bis ſie in der Thüre des

Hauſes verſchwand, zu deſſen Fenſtern aufblickend, bemerkte er an einem
derſelben Miß Alice, die ihn beobachtete.

Jm letzten Moment, nachdem die Frühſtücksglocke geläutet, kam,
Editha in das Eßzimmer und nahm ihren Platz wie gewöhnlich zwiſchen
Mary und Anna. Sie mußte vor ſich hinlächeln, bei dem Gedanken,
u die beiden zarten Geſchöpfe ihre grauſamen Rieſenwächter vorſtellen
ollten.

„Fräulein Walther lächelt außerte Alice halblaut gegen Herbert,
„das iſt unglaublich, noch nie dageweſen, es muß ihr heute Morgen et
was ganz beſonders Angenehmes begegnet ſein.“

„Sie haben wohl ſchon viel vergebliche Verſuche gemacht erwiderte
er, „ihr ſolch ein Lächeln abzugewinnen, durch Aufmerkſamkeiten, die
Sie ihr bewieſen

„O nein,“ entgegnete Alice lachend. „Vergebliche Verſuche ſind durch
aus nicht mein Genre.“

Außerhalb der Stadt, neben der geöffneten Thüre einer elenden Hütte,
lehnte Herbert und ſah mit geſpannter Aufmerkſamkeit in den ärmlichen
dunkeln Raum hinein, in welchem eine Frau und zwei Kinder von drei
und fünf Jahren auf einer Kiſte ſaßen. Vor ihr, mit dem Rücken nach
dem Eingang gekehrt, von dem Licht, das durch die offene Thüre fiel,
hell beleuchtet, ſtand eine junge Dame. Sie hielt den Sommerhut in
der Hand, die reichen blonden Flechten zierten in einfacher Verſchlingung
den kleinen, ſchön geformten Kopf. Trotz der modernen Tracht erinnerte
Geſtalt und Haltung lebhaft an eine Hebe.

Endlich wandte
ſie ſich zum Gehen, von den Segenswünſchen der armen Frau begleitet.

Als ſie heraustretend Herbert ſo unerwartet vor ſich ſah, leuchtete die
Freude in ihren Augen auf, und färbte ihre blaſſen Wangen mit zarter
Röthe.

„Sicher hat uns dieſelbe Zeitungsannonce hergeführt,“ ſagte er, ſie

Es war Editha. Herbert hatte ſie ſogleich erkannt.

begrüßend. „Sie können mir und der armen Frau eine peinliche Unter-
redung ſparen, wenn Sie mir ſagen wollen um was es ſich hier handelt.

„Die Frau heißt Kleinert, und iſt aus einem mir wohlbekannten
Dorfe in der Nähe unſerer Vaterſtadt. Jhr Mann, ein Tiſchler, der dort
nur gerade ſein Brod hatte, folgte der Aufforderung eines Jugendbekannten,
mit den Seinen zu ihm nach dem Weſten Amerikfas zu kommen. Auf
der Ueberfahrt ſtarb der Mann, die Frau wurde, ſobald ſie dieſe dem
Hafen nächſtgelegene Stadt erreicht hatte, ſchwer krank und verbrauchte
während dieſer Krankheit nicht nur ihre ganze Baarſchaft, ſondern auch
den Erlös faſt all' ihrer Sachen. Jm Augenblick muß ſie natürlich Geld
haben, um ſich und die Kinder vor dem Verhungern zu ſchützen, aber
geholfen iſt ihr damit noch nicht.
jenen Bekannten ihres Mannes zu erreichen, ſo würde ſie nicht zu ihm
können, weil er zwar ſie und die Kinder um des geſchickten Arbeiters
willen, der ihr Mann war, mit ihm aufgenommen hätte, aber nicht ohne
ihn.“

„Was kann denn weiter für ſie geſchehen wie ſchaffen wir weiter
Rath und Hilfe

„Jch hätte wohl eine Jdee, wie ihr zu helfen wäre, doch kann ich

zu deren Ausführung nichts thun.“ d„Vielleicht kann ich es, bitte, warten Sie einen Augenblick, bis ich
der Frau etwas gegeben dann wollen wir das Nähere beſprechen.“

Er drückte der Armen das Doppelte von dem, was er ihr zugedacht,
in die Hand, und ſtand nach wenigen Secunden wieder Editha gegenüber.

„Wie beſchämend iſt es,“ ſagte er, „ſolche Freude durch eine Gabe
zu erregen die man ohne alles Opfer entbehren kann! Auf welche Weiſe
und von welcher Seite ſind Sie hergekommen fragte er.

„Von Weſten theils zu Fuß, theils mit der Pferdebahn.“
„So müſſen wir nach der entgegengeſetzten Richtung zurück gehen,

denn man darf zu einem Unternehmen, wenn es gelingen ſoll und
Sie haben gewiß ebenſo die ernſte Abſicht, der Frau Kleinert zu helfen,
wie ich nie denſelben Weg hin und zurück machen. Sehen
Sie mich nicht ſo ungläubig an,“ rief er mit komiſchem Pathos, „das
beleidigt mich.“

Sie lächelte, und dachte, „er ſcheint ſeine gewohnte heitere Laune
ganz wiedergewonnen zu haben.“

„Sie können ſich ſorglos meiner Führung anvertrauen, denn wenn
wir auch zu gleicher Zeit in dieſe Stadt gekommen ſind, ſo habe ich ſie
doch zu Fuß, zu Roß, mit Dampf, gewiß zwanzig Mal mehr durch
wandert, als Sie. Die ſchöne Allee alter Bäuwe, die Sie dort ſehen,
führt uns bis an den Fluß, wo ein Dampfſchiff uns aufnimmt, das
fünf Minuten vor Villa Bright wieder landet. Nun bitte, kommen
Sie von dieſer traurigen Hütte fort, und erzählen Sie mir Jhren Plan.“

„Es war neulich bei uns am Tiſch die Rede davon, daß der junge
Bright auf ſeinem Gute noch einen zuverläſſigen Dienſtboten brauche,
und zwar in einer Branche, für die er gern eine Deutſche gehabt hätte.
Die Frau Kleinert, die mir in Allem, was ſie ſagte, einen praktiſch
verſtändigen Eindruck machte, hat bis zu ihrer Berheirathung in unſerer
Vaterſtadt zehn Jahre lang im Dienſt geſtanden. Von den zwei Familien,
in welchen ſie in der ganzen Zeit nur geweſen iſt, iſt mr die eine wohl
bekannt. Sie hat unter ihren amtlich beſcheinigten Papieren ganz außer
ordentlich lobende Zeugniſſe aus jener Dienſtzeit mit, und wörde ſich,
glaube ich, für die Stelle bei Mr. Edgar vorzüglich eignen.

„Freilich hätte er die beiden Kinder noch mit in Kauf zu nehmen,
aber auf dem Lande macht das ja nicht ſo viel aus, und er thut doch

auch gerne ein gutes Werk.“ e„Das ſcheint ja ein ganz vortrefflicher Plan zu ſein, ich werde gleich
morgen die betreffenden Schritte bei Edgar thun.“

Während dieſes Geſprächs waren ſie, unter den herrlichen Bäumen
wandelnd, ganz allmählich bergab gegangen.Wenden Sie ſich einmal um wie maleriſch die zerfallende Hütte

in dieſer eigenthümlichen Beleuchtung dort aus dem dichten Laub hervor
ſieht. Der große klare Teich daneben, die Berge dahinter, geben ein
vollſtändiges, ſchön componirtes Bild. an dem man weiter nichts hinzu
zufügen und auch nichts abzunehmen brauchte.

„Wie herrlich rief ſie entzückt und ſtand ganz in den maleriſchen
Anblick verſunken. „Doch der Hauptreiz dieſes Bildes beſteht in der
wechſelnden Beleuchtung, ſprach ſie weiter, „in dem Duft von Blättern
und Blüthen und in dem warmen Ton der Luft, den kein Pinſel wieder
geben kann. Darin liegt eben das Unbefriedigende beim Landſchafts
malen.“

„Dann müſſen Sie ſagen, beim Malen überhaupt wenn ein Maler
Sie porträtiren wollte, wie Sie in dieſem Augenblick ausſehen, wo die
ſchöne Empfindung, die Sie beſeelt, ſich ganz in Jhren Zügen wieder
giebt, oder wenn Sie Jhre kaltſtolze Miene annehmen um Gottes
Willen rief er, „ſehen Sie nicht gleich gar ſo traurig aus.

„Jch möchte weiter gehen,“ ſagte ſie.
Er folgte ihr zögernd.e v wirklich wunderſchön,“ nahm ſie wieder das Wort,

„ich kann mir nur gar nicht denken, wie er mich jemals nach Hauſe

führen wird.“ m„Ach leider nur viel zu bald, ſehen Sie nicht dort unten in der Ferne
die Rauchſäule? Das iſt das Dampfſchiff, was Sie weiter führt.

Sie waren aus der ländlichen Stille in eine Straße der Stadt ein
gebogen, in welcher das Menſchengewühl ſeinen Höhepunkt erreicht hatte.

„Hier müſſen Sie meinen Arm nehmen ſagte er, „ſonſt verlieren

(Fortſetzung folgt.)
wir einander.“
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Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Denn ſelbſt wenn ſie die Mittel hätte,
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